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Die Demoßrafie afaryRs

NS 3 homas Sarrique Wiajaryr, DEr eriie Yräkfident Der t)OeHo=Nowakiidhen
Nepublik, nod TDJe110 Der Mhilojophie in Vrag War, aAb al8 eUHL
langer und 3ziemlich regellojer Studien ein weitidhweifiges Buch über Außland
hDerau8s *. Sr Dot Ddarin zunäch!! einen Jq7 Der geiliigen Entwidlung HUBa
an DDn Den njängen bis ZUT Segenwart, analylierte Ddann DEr Neihe na
Die wichtigiienYertreter Diejer Eniwidlung im 19 Sabhrhunder und zule
au&g Der hoc aufgelOichteten Dffmalıe eihiht8p  iojophiiche Schlülje ö ziehen
Nüßlich jind DDT allem Die 600 Seiten DeS miitleren Teile8 weil Da vieles
zujJammengefragen ilt was en  en Vejern on gaı nicht dder NUr nad mübh
jamem en zugänglich AAA VotDder gebt DUr DaS ganze Yeıt DEr wiejpalt,
dDaß DEr WBerfaljer ZWAr Die eligion al8 „Die zentrale und zentralifierenDde
geiltige Wiacht ım %.eben DeS einzelnen und Der Sejellichatt“ nNieht (IL 504),
zugleich aber Defennt, jet DDN Dem Kinderalauben, Dden in jeine utter
gelehrt habe (1 7), Dur H Yume und Kant Der über3eugung gefommen, daß
„alle Verluche, Die wiljen i M bilojophte mit DEr T heologte irgendwie x
verjöhnen, prinzipiell erje und ephemer“ eien (1 4537 I e]e Auf-
Jajjung, DIie \9on Ddem Cinheiisbedlürfnis unjere Menkens durhaus wider|ire
i ja nicht neu Yber ihre Verquidung mit DEr Demofkratie verdient ange]its
Der eBigen Stelung ajary wobhl einige zacdtiung

Sie t9eologijlqhe Yeltan)dauung i nac Yiajaryl nDderes& al8 „DEr
blinde Slaube unDd Die vertrauen&Z)jelige SGläubiglei De&s unfritijchen Wienien“
(11 437) DEr Dden nbhalt vermeinflidhen OÖendarung rein najıv enfgegen-
niımm: Yitajaryl nennt DaS ein mythijches Dentken im egen ZUM „Tritijghen
Denken“ De8 (1 177) Meil nun Dit alauden Ta DDiE

Zur Iu e1O1OIS= unD KRekigtonsphilojophie Soziologije Stizzent
DDIit &D C Yiajaryl 3wel 89 (388 3534 ©.) K%ena 1913 DMiederichx
M 24.—+); qeb 8 —

Yom tatholt  en Standhunkt aus betraditei Die u GE Bedanken
Dr YWiaria arelcd ihrer tür e1iHeE exite Sinführung braucdbaren Sorijt Der
ul Nche en Zurtr Kdeenge)hidhte unD Wıydoloate Ddes $jtens x (84
un  ıu 1918 Z yrolia Kr 3 Sie VBerfale DIq Dielem Dden rund=
yroblemen ußlands“ DOnNn ZdzieDWIMN, über Die i DIiEeJET Deit]chrift aus
ÜHrlich berigtet habe (78 (1910] 129——141) 12 gletct Zdzieowi£t au DAaLIN,
Ddaß Ne Llarer Die Borzüge al8s DIie eJahten DEr zu  en Sefühlsrı  {ung HEerDOT=
hebt an Hemerkung Berrät ute: Bl TÜr DE allgemeinen Zulammen .
hänage Der neuzeitlichen SGeiftesgeihichte
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wie DeN riellern Tauben 19 in jede geoffenbarte eligion 0 1PS0
religiöjer, priejterlicher Arijiokratismu8 und al8 oldher Die al und Da
MNMorbild DeS o3zialpolitijdhen MArijtofratiemus” (IL 454) Das VBerlangen un
bzdinaten auben und Die pajlivijiidhe YNulfa)lung Der Nächitenliebe
DDn jelber eine Arijtokratie „DYDie riejier und Hırren wollten Dem gläubigen und
arbeitenden Sfiaven Die Yehre und DaS rot geben und ıon eben Dadurch beherrichen
(IL 469) S02 il eine um lekten runde tHeokcatiiche unDd zugalet monardhijche YWelt»
Ordnung entanden Da aber DaS el Denken Die Z heokratie Die ja NUTL aur
lindem Slauben mu  ( „begrifiliqh überwunden hat 10 Ü4 grundjägli au Der
YVionardhiamus überwunden Q  1n jein Sottesqnadentum Taubt fein Denfkender
mehr“ (IL 493) Fatjächlich wird aber Die gegenwärtige Men]hHeit größtienteil8
theokrati geleite Ddenn für  1l  e NReligionen und Cinridhtungen ben nod immer
einen ungeheuern Cinfluß auf iubige und Ungläubige aQaus (IL 504

nier Den Dreit wiqtigiten OrmMeEN Der Kirqgenreligion i zunäch|t Die
faiholijche naturgemäß au! yolitücdhen Vionardismus angeleat 98 111
Berjuch, Die mf dem Katdolizismus prinzipiell verJöhnen, WurDe
DDM Juitiamu&s nicht DOmM Katholizismus diliiert“ (IL 466) ıe Dgen annze
$Iıthodorie ipfelt (Lälareohapi8mus elig beirachtet 1!ebt Der römijche
Katholizismus er al8s Die tu SIrthodorie (1L 459), Die reilicQ DIE
ur]prünglichere unDd einere worm“ DeS COriftentums i (IL 455) NYber gegelnls
über Ddem AVroteltantismu itellen 11 $atholiziamus und Yr thodoxie NUr al8; „diE höcdhite oCmM 028 ntifen und aliatijdhen Volytheismus ):inem Übergang
ZUm Vonotheismus Dar. DYDer Aroteltantismu il ein religt hHöheres Stadium
DEr Entwicdlung, Darum il Derjelbe au monoiheifltiidher“ (IL 451) Wenigiten8
i Der Vroteltantismus „Dder WerJug zu Öheren Jteligio\ität und Sitt»
el (IL 473) Sr i14 aug wejentlidh demokcati)ch, weil er Dden Unterichied
wil)den Seiltlichen unDd Yaien u]bebt und jeden jelber üiber Den Slaubenäinhalt
entjdheiden äßt ndem 0 Die yerJönliche Berantwortlichkeit lteigert und JUr
Zätigleit an]porn Drdert den wirt)haftlichen Autfiieg unDd Die Bildung Die
moderne A3bilojopbhie il „Ganz ent)hieden proteltantijchen Ur)prungs“ Sozialiemu
und Anarcdhismus lammen au®s Hroteltanit)hen ändern (1I 471 DÖie
SrihHodoxie itd DD (deutijhHen) Aroteltaniismus zerjeBt“ vDonN Den auSs Dem
Mroteliantiamus herborgegangenen e  en und englilchen (I1 501)
Sn nichtrujjijdhen Curopa Die QSeilter jür DIE Sedantken Die)er Ataänner
langen Kämbfen vorbereitet worden in Hußland Dagegen ug DIE Ho jonHie
wWIie ein Dliß Ddas YDunfiel argipjen Slaubens8 Sie mu Dde8&halb JUL gei]tigen
und politijdhen Meyolution üdhren „Die )iegation, Der Bef]imismus, DEr YCiHUI&»
mus Hnd Die natürliche olge DeS undermittelten übergangeß DDn Der OrihHodoxie
zum Atheismus, Wiiaterialiemus unDd Boliliviamus“ (IL 443) „Die Htujjen jind
Jebt revbolutionär aber weniger Ddemokratijch“ eil iunen eiINe au/ wabhre el
heit und nücdOterne& Denken gearünDete SebenSaufjajjung nicht zujagt (IL 478

Übrigens il aud) Die quBerhalb KRußlands berwirklichte Sletchheit im beiten
al „Da8 nod erträgliche Auamaß DEr Unakeidhheit“ (IL 462) Yber Der
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Demokratismus fann 10n al8 erreich bare8 Aiel und Srbe DeS Z heokratismus
gelHidHtSphilofophijd angefehen werden“ (I1 d09) Anzuljireben i Dieles Aiel
durch Da& Wiljjen, DaS Qu] allen Sebieten mit DEr „theologijdhen Scholaftit“ A
in underiöhnlidhem Kampfe 1ea (IL 466) „Yie Qijjen)Halt i im egen]aße.
ZUT T heologite Die ZBijenIHalt DOM WMenichen und jür DEN YMenichen nicht
D8oit, Der en) i yür Die AifNen)haft Das Yiaß aller inge, Der en ilt
Da wadhre und $bje£t alte& orichen8“ (1 465). „MWijen, friti)hes
en i Demofkratie (IL 466). ” ®  te Demokraite fämpit mit Der Z heokratie
DeN am u  z Die ule, Die fficına humanitatıs, wIe Gomeniu&ß Des
nanntie“ (I1 465) „Die ule wird Drläufig DDMNL Siaaie und DON DEr
Kirche geleitet, und Darum gilt der yolitijhe am gerade Der Befreiung Der
ule DOon DEr Z hHeokratie, und Die politi)che Bildung und Srziehung muß
auBerhalb DEr ule unDd DIe pjjiziellen ErziehungSideale gewonnen werden“
(11 488) „DYie Demofkratte JUT eligion je1618 nicht ım SGegenjaße ;
alerdings i Die nNeue MNeligion, nicht DIe KirdhHenreligion, nicht DaS Kircdhen»
Hrientum gemeint“ (11 468) „NiQht u ein? VBerJöhnung Der Aöilen)halt
unDd KircdhHenreligion Dandelt e3 1i DNDdern um Schaffen eine&8 religiöjen
unDd ge  gen QehensSinhalte8“ (11 305) „Die theofratiiche Arijtokratie MWar und
il als Abjolutismus erfahrungsgemäß wejentlich gewaltjam unD gewalttätig,
und Darum IWiILD lte ıit Necht DOnN DEr Demotkratie befämpft. SÖHie SKı yolution
arın eines Der {  igen und Öitgen ittel jein, und bannn i diejelbe ethijq
gerechtfertigt, e lann \ittliche werden“ (IL 486) a Hijtorijqhe eht
in NULT eine iltion, 7a DIe HijtorijA) gegebenen, Jaltijhen Machtverbältnilje
UBen (LL 489) Darum darf 10 aug die SKevyolution jelber nicht auf eine Yrt
hilori)dHen I HteS berufen, NOEM e1wWa „n Yiamen DeS worijHNrittes Has Yceue
und Yeeutelte al8 einzig richtige Yorm“ Hinfktellt (il 4.90), OnDdern „Die richtige Itebos
lution ent)pringt DEr Überzeugung und Überlegung, Ddaß fein nDdere& titel mebhr Den
nöligen Oort)cHrilE bringen fann, und Daß Darum DIe SKedolution 1g (11 487)

YWian 1ieht, ohne DaB weitere Orie arüber erforderlich ren, Imie in
Diejem demokrati)dhen Syltem weniq ahres mit viel Halbwahrem unDd yalidhem
bermenat ÜL Die Aege, Die Yajary! ım Yeltiricge ÜL, werden
Daraus vber[ändliq. % Stiaats&oberhauhpt wWird e Hoffenilich recht olt Die Cr
ahrung maden, DdaB au Die tat Bürger jeiner (3  u q000100
Ddentken und Die (4 LYrE: uben8, er 141 und idrer ule mit wijjena
Oaftlichem NÜjzeUg berteidigen mwi)jen. FÜr uns alle aber il ehrrei®,
wieDder einmal jehen, 14 man untier mnNanDden Demokratie nennNT.

(1 80) ETMAN:

CuRen ußer den Zujamuyrenbrug.
„Sin Yort an ernite Seelen“ nennt tD[C)]0 Dr. N u DdOl] en jein

neuejies Schriftdhen, Ddas unter Dem Hauptiitel „Wa8 bleibt unjer Halt 2“
(Leipzia furz naQ Dem Zujammenbrud November verJaßt hat. YDie
cage richtet ie&mal an DaS deut|de oIE und geitaltet 119, wie

Draujetveiter im „&zZag“ (NMr. ebhruar 1 richtig jaat, A


